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Von der feandroirffdiaffsausfteHung in Berlin.

Die Landwirtschaftsausstellungin Berlin zeigt, das; die
' ksche^ Landwirtschast durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe
W . Sie bildet einen Anziehungspunkt für alle Klassen der
^ Uschafll denn es gibt gewiß kaum einen Menschen, der sich
>̂cht für irgend einen Zweig der Landwirtschaft interessierte.

?^mlich wurde auch von seiten des Kaisers, der Kaiserin und
«k» Kronprinzen der Ausstellung ein weitgehendes und inten.

strakkamiuer-Zitzung vom 16. Uuni 1906
_ , Bauunfnll.
“öd einem Neubaue in der Stauserstraße in Höchsta. M.

^ Balkon im dritten Stock eingestürzt und hatte die Bal-
serv "lx e'ten unfe  ersten Stock mit sich gerissen. Zwei Schlcs-
öerlefcf% ^aTauf befanden, stürzten ab. Der eine «von ihnen
W "'s 'l<2 einen glücklichen Zufall nur leicht, der an-
Weck Lehrling Josef Heid, aber derart , daß er acht
, >en  Spitale liegen mußte und auch nach seiner Entlas-
tarLF * föngere Zeit arbeitsunfähig blieb. Der Unfall war
"beton̂ ^ shsühren, daß der Balkon nicht verankert und der

"ch " icht eingetrocknet war , als die Ausschaltung ange-
SBlcrnh I“ '. gewöhnlich wird die Ausschaltung erst nach
»ornw-vöier  Wochen, die zum Trocknen nötig sind, llorge-

^ ^mals hatte aber der Bauleiter oder Architekt die
strebend hw allgemein als Erlaubnis zum Betreten der
her Aachen gilt, anbcfohlen. Ter Vorarbeiter Schwer.
Cchwss,'' Astete' dem Austrage Folge, soll dabei aber den
^eion Eh r ist aufmerksam gemacht haben, daß der

sives Interesse entgegengebracht. Der Kaiser besichtigte in Ge¬
sellschaft seiner hohen Gemahlin und seines ältesten Sohnes die
Ausstellung mehrere Stunden lang; es ist ganz natürlich, daß
die hohen'Herrschaften, die ja in hohem Grade an der Land¬
wirtschaft beteiligt sind, alles in der eingehendsten Weise besich.
tigten. Ganz besonders wurde den Pferden , die in wunder¬
baren Exemplaren in jedem Genre ausgestellt sind, und den

verschiedenen Rindviehrassen Aufmerksamkeit gewidmet. Ein be¬
sonders origineller Punkt ist die Verkaufsstätte des „Praktischen
Wegweisers", der auf ein Preisausschreiben hin zehn Bauern
nach Berlin eingeladen hatte und die zehn Herren während der
Ausstellungstage auf seine Kosten in Berlin unterhielt. Sehr
schön, fast möchte man sagen: pittoresk, ist auch der Häupteln-
gang der Ausstellung.

wegen fahrlässiger Körperverletzung ,zu perantworten . Der
Vorarbeiter wurde sreigesprochen, Christ zu 300 A Geldstrafe
verurteilt. Gegen den Freispruch legte der Amtsanwalt, gegen
die Verurteilung Christ Berufung ein, worüber heute vor der
hiesigen Strafkammer verhandelt wurde. Es waren fünf Sach¬
verständige, unter ihnen Baumeister Wolf (Wiesbadens gela-
den. Die Angeklagten waren durch zwei Wiesbadener Rechts¬
anwälte vertreten. Sachverständiger Wolf  gab seinem Er¬
staunen Ausdruck, daß schon nach acht Tagen eine Ausschaltung
angeordnet wurde. Ein Verteidiger gab darauf zu verstehen,
daß die Staatsanwaltschaft den.Schuldigen an Unrechter Stelle
gesucht habe. Der Arbeiter mußte den Befehlen des wissen¬
schaftlich gebildeten Bauleiters und Architekten gehorchen. Der
Gerichtshof sprach beide Angeklagte frei und legte die erwach¬
senen Kosten einschließlich der Verteidigung in beiden Instan¬
zen der Staatskasse zif ,Last.

Raushändel.
Der Zimmermann Völker  von hier, der schon mehrmals

wegen Ranfhändel und Mißhandlung vorbestraft ist, hatte kürz¬
lich bei einer Rauferei seinem Gegner Stiche im Oberarm bei-
gebracht, infolge deren dieser einige Zeit arbeitsunfähig blieb.
Völker hatte sich deshalb beute vor der hiesigen Strafkammer
wegen Körperverletzungzu verantworten. Er wurde zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

imrfi? ' uu| iutnium ywuuu/i ijuvui , vu£ vu - ■— ■■■ ■— - — - - -
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in fcEr Entwicklung ober beim Lernen
HWJllMjl . zurückbleibende Kinder, sowie blut«

arme , sich niattsühlende und nervöse überarbeitete, seicht erregbare,
frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen ms Kräftigungsmittel mir
großem Erfolg Tr . Homincl 'ö Hacmatogcn.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körperliche»
Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervenfpstem
gestärkt. 2207

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommcl'S"
Haeuiatoge» und lasse sich keine der vielen Nachahmiiliaen auireden.

I rt » 0 V Eeldstecher , m jeoer Preislage
Optische « nstalt 2810

C. Hülm (Inh . C. Krieger , Langgassc.)
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Xacholn oto . Onontbshrlioh für Hotels , Cafes . Restaurants , Läden , Küche u. Haus ! SAPONIA -WERKE * OFFENBACH "a/Main

Bessere Bowlenweine
ä 75  und » 5 Pf. exkl. Glas,

vorziigl . Apfelwein ä 30 Pf- eilt*. Glas. '
Eduard Böhms, Adolfstrasse

HoIaeiÄwalcl , Georgenborn bei Schlangenbad.
Schönster Valdausflug, Von Station Chausseohaus 1 kl. Stunde.

{p̂ äT Hotel - Ilestciirant mit Terrassen.
Guter Mittaestisch Mk. 1.70. Volle Pension von ml- a ön i . . , ,Züe-en ah Wiesbaden 1117 oos 7 oo ovsion VONÜ-Ik. 4.oO ad. Oinnihusveehindung au den
4.07° 7.27. ^ ° Ulk . 2.. o, 7.00. Zu den Zügen ab Chausseebaus nach Wiesbaden 10.06,

Näheres bei E . Braun , Weinhandlung , Adelheidstrasse 38. 2816
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Fortsetzung.
Senta Wolfsburg.

Roman vsn eisbeih Bordiajt.

„Glaubs Wohl— hihihi. Die alte Wolfsburgerinkümmert
M) um oie dort unten schon lange nicht mehr, sie wollte nie
wissen was dort vorging, und man sollte sie ungeschoren las-
,en. Darum hat man sie vergessen— hihihi. Uns sicht es nicht
an — wir wohnen gar traulich in unserem Turm, und wenn
xch» Krähen auch dort nisten und nachts zuweilen einen
Höllenlärm machen- wir fühlen uns behaglich. Kommt nur,
Kinderchen, ihr tollt es nicht bereuen."
„„ Senta und Robert sahen sich sekundenlang fragend an.
Aber ihre Neugier, dem Geheimnis dieses Abenteuers auf die
Spur zu kommen, überwog jedes Zagen und Grauen. Beherzt
stiegen ste der alten Wolfsburgerin, die bereits durch den Spalt
gekrochen war, nach. F
, „f 1? ^ unten standen, schloß sich oben, wie von Geisterhand
berührt, leise die Falltür, und eine Finsternis, die kaum von
dem kleinen, altmodischenLaternchen. das die Alte trug durch¬
brochen wurde, erfüllte den Raum. Ein beklemmenderModer¬
geruch, der ihnen den Atem nahm, drang ihnen entgegen.

„Schauerlich ist es hier," flüsterte Senta, sich schüttelnd.
„Durch Nacht zum Licht," antwortete die Alte nur und

schritt voran. Tie anderen beiden folgten ihr im Gänsemarsch,
denn der Gang war für zwei zu schmal, auch war er so niedrigdaß sie gebückt gehen mußten. '

„Nimmt denn der Weg noch immer kein Ende?" fragte
Senta nach einer Weile ungeduldig.

Helle Schweißtropfenstanden' auf ihrer Stirn und die
Slamtt° UV̂e immer "ud unerträglicher in dem enger'

flutetê hereü? '^ ^ ^ ^ ûrgerin eine Tür auf und Helles Licht
„Gottlob!" riefen Senta und Robert wie aus einem Munde.
Eine schmale Wendeltreppe zeigte sich ihren Blicken.
Die Alte löschte vorsichtig das Laternchen und stieg hinaus.
Bu gleicher Zeit wurde oben von jemand die Tür geöffnet
eine Stimme rief herab: '

„Sind Sie cs, Fräulein Sabine ?"
und ich bringe liebe Gäste mit" lau¬tete die Antwort. '

Ein staunender Ausruf wurde oben laut, und ein in einer
altmodischen Haube steckender Kopf wurde sichtbar.

„Das ist meine Dienerin, die mir schon 70 Jahre treu
bient, sagte Tante Sabine und trat an ihr vorbei in das « im-

51 erta' d'ese lieben Kinder schickt Helmut mir̂ sie
find seine Nachkommen. Besorge Wein und Kuchen, damit wir
solche lieben Gaste angemessen bewirten können."
« Dienerin schlug erst staunend die Hände über dem
Kopf zusammen und starrte die beiden jungen Menschen wie

t̂e icT  Weisung ihrer Herrin nachkam und
aus der Glasservante allerhand Geschirr und Gläser nahm.

und Robert hatten sich unterdes in dem traulichen
Btubchen, darin es so anheimelnd nach Lawendel und Thymian

Viachdruck Verbote»^

duftete, umgesehen. Ikrväterhausrat bildete die Einrichtung die¬
ses Gemaches; sie wirkte zusammen mit der Gobelintapete der
dunklen Holztäfelung, den Butzenscheiben der Fenster wie ein
Bild aus einem Märchen. In dem kleinen Spitzerker stand
ein zierliches Spinnrad, an der Querwand eine Glasservante,
hinter deren blanken Scheiben kostbares, altmodisches Porzellan
und Silber sichtbar wurde, und in einer Ecke, nahe dem Fen-
ster ein Spinelt, Sofa und Sessel trugen verschlossenen, einst
wohl sehr kostbar gewesenen Ueberzug; an den Fenstern blühte
Geranium und Goldlack.

Die alte Sabine bat ihre Gäste, Platz zu nehmen, und bald
saßen alle drei um den Tisch, den die Dienerin zierlich gedeckt
und mit Tellern und Gläsern besetzt hatte.

Senta war von dem geheimnisvoll Poetischen dieses Bei¬
sammenseins sowie von der Alten selbst ganz gefangen genom¬
men, und als die Wolfsburgerin sie bat, sie vertraulich Tante
Sabine zu nennen, da willigte sie mit Freuden ein.

„Erzähle uns, Tante Sabine, woher du Roberts und meinen
mir bisher ganz unbekannt gewesenen Urgroßvater kennst," bat
ste, nachdem sie Tante Sabines sehr umständlicher— in früherer
Zeit so Sitte gewesener- Nötigung zum Zulangen gemäß,
dem Wein und Kuchen tapfer zugesprochcn hatte.
., »Das ist eine traurige Geschichte, mein Engelchen, aber
ihr sollt ste Horen. Doch, Kind" — sie sah Senta schärfer an
-- „deine Augen, dein Kinn — die energischen Züge — die
hatte Helmut nicht - die sind Wolfsburger Merkmale. Wie
kommst du zu ihnen?"

„Ich bin eine Wolfsburg."
„Du — du?"
„Ja, Tante Sabine," antwortete Senta und erzählte der

aushorchenden Alten ihre kurze Geschichte.
„Das Kind Diethelms bist du? — Diethelm — Dietbelm.

ka, ich entsinne mich— war er nicht der Bruder Gerts? — Nein
nein - der Maximilians. Mein alter Kopf verwechselt die Per-
;onen schon ein bißchen. Kein Wunder, wenn man 95 Jahre
auf dem Rücken hat. — Du bist also Diethelms Kind — und
der Maximilian ist dein Oheim?"

Senta nickte schweigend.
^bb du ausschaust! Paßt auch nicht hierher in das

alte Eulennest, hihihi! — Wie kamst du auch auf die WolfsburgEngelchen?" '
, Senta erzählte weiter - von ihrem Vater, den man um

seiner Kunst willen verstieß, von dessen letztem Wunsche, der ste
auf die Wolfsburg brachte und von ihren eigenen Plänen.

„Wie — du — willst Opernsängerin werden, dich der Kunstweihen?" -
Die alte Wolfsburgerin sah sie mit so eigentümlichem Blick

an, daß es Senta durch und durch ging.
«Ja, T̂anle Sabine." .
„Unb —- die Spannung in den Zügen Sabinens wurde

immer intensiver— „die da unten — gestatten es dir?"



jffeui ■ Scnia ,q>ukkeilc Ben Hopf, „sie wollen es mir
ni » t" ^ talten aber ich" - ihre Stimme wuchs unwillkürlich
fln _ „sch gehe doch mtziVen Weg , ich werde ihn mir erkämpfen,

^ Tch A^ en SaMnens hatte/sich immer weüer geöffnet, jetzt
starrten sie das junge Menschenkind , dessen Wangen vor Be¬
geisterung und Mut glühten , an Mit ernem Male brach sie
tpteber in iBx eiltet AirpendeA Söd )6it ous.

Hihihi — sie werden dir die Kraft im Fluge nehmen , bi^
du erlahmt die Flügel sinken läßt — ja , ja , mein Engelchen —
sind ein stolzes, strenges Geschlecht, die Wolfsburger , und der
Marimilian hat den Sinn und den Charakter seiner Bo -
fahren geerbt — ja , ja — der Maximilian ! — Der wird dir
nie den' Weg frei ' geben, hörst du ? — Nie ! — Aber — mach
nicht solch entsetztes Gesicht, mein Engelchen — ich, die alxe
Wolfsburgerin , werde dir helfen ." _ .. t ,

„Du willst mir helfen ? Wie Ware das möglich? sagte
Senta überrascht und ungläubig . .

cw < __ Sabinens matte alte Augen bekamen emen merk-
würdig hellen Glanz . - „ich werde dir helfen, denn S weiß'
was es heißt — seiner geliebten Kunst — entsagen zu müssen.

„Tante Sabine , du hast die Kunst geliebt — du hast »hr
entsagen müssen?" riefen Senta und Robert zu gleicher Ze,t in

hochswn̂it Saunen . ^ erschöpft in die Sosalchne zuruck¬
gesetzt und lag nun mit geschlossenenAugen wie leblos in den
Kissen. Die alte Dienerin trat herzu und winkte den beiden,
sie möchten nicht weiter fragen.

Für Sekunden herrschte eine bedruckende Ruhe . Robert und
Senta wagten kaum zu atmen.

Endlich schlug die Greisin die Augen auf und richtete sich
mit Bertas Hilfe ein wenig in die Höhe.

Die Erinnerung übermannte mich, trotzdem Menschenalter
zwischen damals und jetzt liegen," sagte sie mit matter Stimme.
„Ich will euch gern meine kurze, aber traurige Geschichte erzäh¬
len , Kinder ." „ . . .

Fn abgebrochenen Sätzen , von osteren Pausen und Zw,-
schenrrifen ihrer aufmerksamen Zuhörer unterbrochen ^ erzaylte

^ Wenn ihr mich alte , vertrocknete Person anseht , Kinder¬
chen" io glaubt ihr mir nicht, daß auch ich einst jung und schon
war Und doch war cs so, aber cs war nicht alles , was ich de-
saß Ich hatte eine Stimme , von der man sagte , daß sie die
Menschen bezaubern konnte. Die mich hörten , gerieten >n Ent¬
zücken, und mich hörten viele, denn ich verbrachte den Winter
jedesmal bei meiner Tante in Wien und nahm °n allen Festen
teil . Die Wiener Oper stand damals in ihrer Blütezeit , und
ein junger Sänger war der vergötterte Liebling des Publikums.
Er fand Zutritt zu den höchsten Kreisen , und so lernte ich chn
kennen und - lieben . Er wurde mein Lehrer und brachte
meine Stimme zu einer Blüte , die es mir nahelegte , mich ganz
der Kunst zu weihen , sie mit Hellmut zusammen auf der Buhne
auszuüben . Ich stieß auf den hartnäckigsten Widerstand von
selten meiner Familie , ja , mein Vater drohte mich zu verstoßen
und zu verfluchen, wenn ich nicht jeden Gedanken an die Kunst
wie an den Geliebten aufgäbe . - Man nahm mich von Wien
fort und führte wich auf die Wolfsburg . Es half alles nichts.
Ich wollte weder bie Kunst noch den Geliebten opfern . — Da

erhielt mein Herz einen schweren Schlag — der Geliebte
selbst an dessen Treue ich nimmermehr gezweifen hatte , gav
mir sein Wort zurück. So war er des Kampfes um meinen
Besitz schnell müde geworden — so leicht gab er mich auf ? Dann
hatte er mich nie geliebt . - Ich litt unsagbar unter dem Treu-
bruch — ich wurde totkrank , und als ich genas , hatte ich rede
Kraft und jede Hoffnung verloren . — IS kämpfte nicht mehr
für meine Kunst — man hatte mir die Flügel zu sehr gestutzt
— ich konnte mit ihnen keinen Flug zur Höhe wagen - Spater,
viel später , als es längst zu spät war , erfuhr ich die erbarm
kichen Jniriguen , die man meinetwegen gespielt hatte . Mein
eigener Vater , mein eigener Bruder hatten sie geschickt und fein
eingesädelt . Sic hatten Helmut Kenzinger auf Umwegen betzw
bringen gewußt , daß ich ihm untreu geworben chn einem an
deren vorgezogen hätte , ja Schlimmeres als das - das

' Schlimmste , was man einem Weibe nachsagen taut Da hat
ten Stolz und Zorn ihn üLermannt , und er hatte Mir den Ab¬
sagebrief geschrieben. - Als ich das alles erfuhr , als ich keine
Gelegenheit mehr hatte , ihm, dem Geliebten , die Wahrheit zu
enthüllen , da umnachtete mich der Wahnsinn vor Empörung
und Grauen . Für lange Zeit blieb ich hier in diesen Raumen
nur meiner Berta überlassen , in dieser Wahnsinnsnacht , bis ich

; eines Tages daraus erwachte. Und da war mein Erstes , mn
furchtbarer Racheschwur gegen meinen Vater und meinen Bru-

; der a gegen das ganze Geschlecht der Wolssburger. Ich gtM
: Nicht mehr aus meinen vier Pfählen heraus , ich verschloß wich

vor meiner Familie . — SUlt humWte ich, Der ^ °D wurD- v-H
mir erlösend nahen , aber es stirbt sich nicht so leicht an 8
brochencm Herzen . — So sah ich Menschenalter an nur vor-
überziehen und der jüngeren Generation zeigte ich mich wieder
zugänglicher , denn die Zeit stumpft schließlich jedes Leid ab.
Wer in jedem Unglück, das die Familie traf , sah ich eine Strafe
des Himmels für den Frevel , den man mir angetan hatte . -
So sah ich auch Diethelms Hang zur Kunst, den ich heimlich
nährte , seinen Entschluß , zur Bühne zu scheu , und dessen Aus-
führung als solche Strafe an , und ich gönnte sie den harten,
grausamen Menschen. — Und nun steht sein Kind, . die letzte
Wolfsburgerin , vor mir mit dem gleichen Wunsch, mit der glei¬
chen Liebe zur Kunst , und sie soll nicht das Geschick der armen,
alten Sabine teilen und ihr Leben einsam aus der Wollsburg
vertrauern . — Was war denn mein Leben hier ? Ein nutz¬
loses Vegetieren ohne Zweck und Ziel . Nun aber , am Rande
des Grabes , wird mir noch ein Ziel : dir , Engelchen , die Wege
zu Lahnen zum Glück, und dieses Ziel hat einen doppelten
Sinn : cs soll zugleich - Sabinens Rache sein

Sie hielt inne und Robert und Senta sahen überwältigt
und erschüttert in das alte , runzlige Gesicht. Senta ergrist
die knochige Hand und drückte ihre Lippen daraus.

„Arme Tante Sabine !" . , _ , . . .
Nein , nein , ich war reich in der Erinnerung , und ich

kühlte mich mit dem teuren Vorangegangenen eins in der ^ iebe.
Er weiß jetzt dort oben, daß ich nie aufgehört habe ihn zu
lieben , und bald folge ich ihm dorthin nach. Ich habe Heim¬
weh Kinder . — Doch zuvor will ich noch seinen Nachkommen
meine Liebe beweisen. Du , Robert , gehst noch heute in Re
Hauptstadt zurück. - Senta hat mir ja vorhin erzählt , welche
Hindernisse dir entgegenstehen, deiner Kunst treu zu bleiben
- ich gebe dir die Mittel — sei still, waS willst du ? Die alte
Sabine braucht den Mammon nicht mehr . Geh mit Gott und
werde wie dein Urgroßvater ein berühmter Künstler Du aber.
Senta die du noch eine Weile in meiner Nahe auf der Wolfs»
bürg bleiben wirft , versprich mir , mich täglich zu besuchen, mich
deine Stimme hören zu lassen. - Aber sage dem Maximilian
nichts davon , bis ich es dir erlauben werde . - Auch dir werde
ich Helsen, du bist ja noch so jung und kommst schon noch zu
deinem Ziel , und Kraft , Ausdauer und Mut scheinst du ia auch
zu haben , viel mehr , als Sabine einst besaß. — Und nun lebt
wohl, ihr teuren Kinder und Nachkommen Helmuts ! -vck, bin
müde und bedarf der Ruhe ."

Die alte Wolssburgerin drückte beide an ihre Brust und ve-
fahl dann ihrer Dienerin , sie den Gang zurückzugeletteu

Senta ging wie im Trauni , aber Robert , der den Beweiv
der Wirklichkeit , die blauen Kassenscheine, die Tante Sabine
ihm gegeben, in den Händen hielt , kam sich wie eni Krosns vor

Fetzt erobere ich mir die Welt und mit ihr SNita . lubelte
es in ' seinem Innern , während cr vergebens die Dunkelheit zu
durchspähen suchte, um die voranschreitende Senta zu sehen. Er
sah sie nicht — er fühlte ihre Nähe nur.

(Fortsetzung folgt .)

Tel , Conrad Ha SeitiffsPf
3046 . Hofphotographj jetzt Taunusstr . 24.

Df.  med. Assmann, K°ma°va'h,2̂ ™̂).
SpesKiallbelianaiu » g von Keachhnstcn

Fischtorplatz 13 . MAINZ , Fischtorplatz 13
Sprechstunden: An Wochentagen von 10- 12 Nhr, 2‘/a-4 UhrAn Sonntagen von 9—11 Hat.

I Unterricht im Maßnebmen, Musterz-ichne», Zuschneiden und
Ansteigen von Damen- und Kinderkleidern wird «rundlich und
(orcii'ältig ertci't. Die Damen fertigen ihre eigenen Costnm- an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. S -br uhN
Methode. Die besten Erfolg- können durch zahlreiche Schulerinmn
nachg-wwsen ^ 9- 12 und von 3- 6

fjssjr Prospekte gratlS und fraltko.
Anmeldungen nlmmt entgegen

Marie Wehrbem, MmW. 36,
Gartenhaus 1. Stock, iui

yy Tolstollin,
beste Schuhcreme,

erhältlich in allen Geschäften
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Miel -- Krantenpflege- Wj#»»
d __ -, _ J» TLTl

i:

Bade -Th ermometer
von 40 Pf * an-

Wasserdichte Itett#

Fieber -Thermometer 1 Tnft - niul Wasser-_ — I

eiwlage«
p ’T Meter von 1.30 Mk. an.

Bett - und Kranken-
Tische.

Iletlpfannem
(Untorschiebev , Steckbecken)von 2.— Mk. an.

Billroth - urd Mosetig-
ISsitisi , Gntiapercha-

Papier
zu Verbänden u . wasserdichten
Umschlägen per Meter von

70 Ff . an.
Brnst -Umschläge,

9. Wasser -Umschläge
Ei ! ästier -lt Öhren

aus Glas, Hartgummi n. Woich-
gummi von 15 Pf . an.

Klistier - n Glyzerin-
Spritzen

aus Gummi, Glas und Zinn von
20 Pf . an,

sowie
Clysopomp en und alb

sonstigen Klistier-
Apparate billigst.

-Einnehmegläser und
Löffel,Krankentas »en

und T «finkröhren
von 20 ff . an.
Eisbeutel,

sowia Kühlapparate d.  Wintor-
nitz , für Kopf, Ohr, Eids , Herz,
Leib und M-gon von 30 Pf . an.

(Maxima) von 1.— Mk. an,
mit amtl . Prüfungsschein von

3.— Mk. an.
Gnttapercha -Papier

zu Verbänden mit Umschlägen
von 70 Pf . an per Meter.
Halsuntschläge,

s, Wassevumschläge.
Ilirsenspren -Iiissen

mit und ohne Oeffnung in allen
Grössen.

Inhalations- Apparate
von 1.50 Mk. an.

Injektions -Spritzen
aus Glas und Hartgummi etc.

von 20 Pf . an
Irrigatoren,

klomplett , von 1 Mk. an.
Kopt 'keile , verstellbar.

Krücken
in allen Ausführungen , Stück

von 3.25 Mk an.
Krücken - und Stock¬

kapseln von Gummi.
Leihbinden

für Damen - u. Herren ^ System
„Teufel 1, und andere,

von Mk. 1.25 an.
Auch Extra -Anfertigung nach

Mass billigst.
Leib -IJ inscl »1iig e,

s. Wasser -Umschläge,
Leion ärmeflasehen,

s. Wärmflaschen.
Lnftkissen,

rund und viereckig , aus Gummi
a. gürem.Stoff, in allen Grössen

von 2 Mk. an ..

Matrat zen
allen Grössenaus Gummi, in -- - .

und in grösster Auswahl bei
billigsten Preisen.

Mosetig - Batist , s. Bill-
roth -Batist.

Jlntterrohre
von Glas, Hartgummi etc.

von 20 Pf. an.
Schwämme,

feinste Toilette » und Bade¬
schwämme.

Urinflaschen
für’s Bett , männl . u . welbl.,

aus Glas, Porzellan , Emaille u.
Papiermasse von 80 Pf . an.

Verband -Watte
nach Prof . Bruns , ehern, rein,
sterilisiert und imprägniert , in
bester Qualität zu niedersten

Preisen.
Verbandstoffe und

Wund - und Klistier-
Spritzen

auä Hartgummi , Glas u . Metall
in allen Grössen b i grösste,

Auswahl und zu billigsten
Preisen . ■

Wasser -Umschläge
u .Priessnitz für Hals , Brust
n. Leih , gebrauchsfertig , in
div. Grössen Von 1.50 Mk. an.

Wasser Kissen nnd
-Matratze n

u div. Grössen schon
16.— Mk. an.

Wnnd -Pnder , asenPsch.

von

Binden

Zellstoff -Unterlagen
in Tafeln ä 25 Pf.

(s. aufsaugangsfähig ).
Stechhecken

in Emaille , Porzellan u. Zink,
in div. Grössen von Mk. 2.— an.

Sübcntan (Morphium-)
Spritzen

in allen Ausführungen , in Etui»
schon von 1.20 Mt . an.

wie Gaze, Mull, Cambric etc.,
Ia . Qual., in allen Packungen

zu niedersten Preisen.
Kranken Transporte.

Wärmflaschen
von Gummi und Metall in allen

Grössen von 1.50 Mk. am
Thermophor-

Kompressen.
Umschlag Wärmer

m. Spiritus -Lampe (Cataplasma).

Ausführung vorscbrifismässiger
Desinfektionen

von Kranken - nnd Sterbe¬
zimmern.

Prompte und sachkundige Be¬
dienung durch fachmännisch
gebildetes , männl . und woibl.Personal . 533z

P. A. Stoss S

Telefon
Kr . 287.

Medizinisches Warenhaus und Gummi-Fabrikate, Taunasstrasse2.
Grösstes Spezialgeschäft der Branche.

Telefon
Kr . 227

Gesetzlich 1-̂ /kGpYll 'l fl ^ Gesetzlich
geschützt, „t 08611 *1 *1 geschützt.

Toiiettepuiver
weit berühmt durch den herrlichen BHitenduft, cou-

servierenden und antiseptischen Eigenschaften.
PÖSESBA ist das anerkannt beste Toiiettepuiver.
POSENDA wird von höchsten Herrschaften gebraucht.
POSENDA benutzen gefeierte Pariser , Londoner und Wiene

Schönheiten . . , .
POSENDA wird in d n Familien allgemein gebraucht.
POSENDA macht das Wasser sehr weich.
POSEN DA ist glänzend begutachtet.
POSBNDA ist wunderbar in Wirkung und Geruch.
POSEN DA schafft und erhält Schönheit und Jugend
POSEN DA erfrischt den gesamten Organismus des1
POSENDA verhindert Sommersprossen , gelbe Flecken , Rotlie

Pickel und Mitesser . .
POSENDA verleiht dem Teint Reinheit und anstokr . Aus-

sgIiöh, »
POSENDA ist auf allen beschickten Ausstellungen preis¬

gekrönt
POSENDA kostet ein Original -Pack 2o Pfennige .- ,
F  MR Posenda ist das Problem der vollkommen hygienischen
Haut und Teintpflege endgültig gelöst . Erhältlich ™ Apotheken,
besseren Drogerien und Parfümerien . .

Chemische Fabrik..POSENDA“, S. m. b. H, Posen 0. 434.Lrllöimaviliü I C. UI »IX «, . -- - -

Möbel - ii . Bettenverkauf.
_ flxtfTtnp Nr îie. — Teilzahlung.Große Auswahl. — Billige Preise. — Teilzahlung.

Eigene Tapezierer,verkstaite.
2316 A Leicher Wwe . , Adelheidstrave 46.

Rheinisch-Wests.
Handels- und Schreid-KehranstM
E 38  Rheinstrasse 38. -Ü*
Nnterrichts Institut für Tamen und Herren

in eilen kaufm. Fachern
nach eigener, jahrelang

bewährter Methode.
Schönschreiben.
Stenographie. 1460

Maschinenschreiben.
Kostenloser Stelleu -Nachwers

"ÄÄ Ä * fJJgf und
\jsra jä
Nvckichn. 75 Pi bis 1Mk. -"*•
vonBtt ^ n-Verkanf : L°ckb.̂ ch-n »»» M- «•- * ^M. 6.50 an. mit Ständer von M. 1L— °u>

,-.-i_ - _ _
«MM,

ESSE



Ben besten Fussbodenanstrich
erhalten  S/o mit

Tanber ’s Waisoiia
Berxesgem-

Cilanzlaek -Fai ' lbcii.
(Marke ges . geschützt . )

Aus denkbar bestem Material hergestellt.
Hochglänzend ! Klebfrei!

Einfach in der Verwendung/
Ihrer leichten Streichbarkeit , schnellem

Trocknen , sowie ihrer ausserordentlichen Malt
barkeit als das beste , dauerhafteste und deshalb
verhältnismässig billigste Anstrichmaterial für
Fnssböden , Küchen -, Haus « und Garteninöbel
allseitig anerkannt n . anderen Fabrikaten yorgezogen.

Jede Hausfrau kann den Anstrich ohne
Störung im Haushalt bequem selbst herstellen

lassen und wird Tauber ’s „Nassovia * BernsteimGlanzlaek .Farben
Dach einmaligem Gebrauch dauernd verwenden.

In allen Nuancen vorrätig :
Preis der 1 Ko , Patent >Bose für 16 Quadratmeter aus¬

reichend , Mk . 1 .60.
Bei Abnahme von IO Dosen Mk . 1 .50 per Dose.

Oelfa ^ben,
aum Gebrauch <£ rtig , in allen Nuancen . In einigen Stunden

trocknend ohne nachzukleben.
Leinöl , Leinölfirniss , Terpentinöl , Sikkativ,

Möbel - und Metallacke.

Präpariertes Fussbodenö],
für abgelaufenc Fassböden , Treppen u. Parkett etc . vorzüglich
geeignet . Hasch trocknend u. nicht nachklebend . Liter Mk . 1 —

Pinsel in grösster Auswahl.

Ia. Parkett - u. Linoleum wachs.
weiss n . gelb . Sehr ausgiebig.

konserviert das Holz u. schützt das Linoleum vor dem Brüchig -werden.
Bei leichter Behandlung und geringer Anstrengung

hohen dauerhaften stehenden Glanz gebend.
Preis per Dose Mk . —.8 ;) Pf . und Mk . 1 —,

la . Siahlspäne.
% Paket 25 Pf , Paket 45 Pf.

Porzellan -»Emaille - Lack,
empfehlenswerter als weisse Gelfarbe.

Ala sauberer und dauerhafter Anstrich für Küchen , Badezimmer,
Krankenhäuser u. Klosetts bevorzugt . Kilo Mk . I 70:
Möbelreinigungs - und Schnell -Politnr

beseitigt bei blind gewordenen Möbeln Schmatz n. Oelausschlag
leicht und schnell und erzeugt einen dauernden Glanz.

Preis pro Flasche 23 und 50 Pt.
Feinste Hochglanz Bronzen in allen Farben.

Beizen . t - 3004
„Vassovia " Drogerie

Chr . Tauber,
Kirchgassc 6 Telephon 717.

Bieneii-Homg
(garantirt teilt)

des Biene, »Züchter Vereins für Wiesbaden
nnd Umgegend.

Jedes Glas ist mit dir „Vereinsplo  nibc " versehen.
BcrkausSstcllcn : Quint . Markistraße, Vogt . Hellmundstraß-

Rathgkvcr . Moritzstr. 1, Hof, »nun, Adelheidstraße SO, Wcbcr,
Kaiser Fn -drichrintz2. GroN Goethestraße, Ecke AdolfSallee

Bei Herrn Sanier , Oranienstraße befindet sich eine Verkaufs¬
stelle nicht mehr._ 6574

Großer Schnhverkarrs I
Gut ! Nur Neugaffc SS , 1 Stiege hoch. BLiiig

Schrerb-
Nafchinen

her ersth !uss!geu Systeme empfiehlt j

Hermann Bein,
Generalvertreter

der „Kanzler “ , „ Pittsbnrg -Visibie “ , „ Smith
Premier “ mit dreifarbigem Bai d „Haiinttond “.

Interessenten werden zur Besichtigung dieser hervorragenden
Maschinen höfliehst eingeladen . Auen werden die einzelnen
Systeme auf Verlangen gerne einige Tage zur Trohe über - B

lassen. Auf Wunsch Teilzahlungen.
Anfertigung maschinenschriftlicher Arbeiten

nnd Vervielfältigungen.
Maschinen-Vermufung . Lieferung aller Zubehöre.

Unterricht.

Rheinstrasse 103, I . Stock.
Telefon 3080. 728

Kokal-Zterke-WrstAemngskafle.
etoatlicö geuehinigt . — NefervefondS 105,000 Mark.

.A « , « ^ «0 - « istz - r  gezahlte Sterbe-gcidce Mart . — Emtrur zu jeder
2 m  W * <SLtet 8on }? ~ - '° J °brn, 1 Mk.. von 26- 30
7 „ 80,1 36- 40 5 Mk.. im 41. Lebensjahr

"n 4-. 10 30,f„ „n 4o. 15 M?., im 44. 20 Mk.. iui 45 25 Mk
Mouatsbenrag IIN Alter ton 18—20 Jahren 1 Mk

Jahre, . 126  Mk 26- 30 Jahren 1.40 Mk.. 81- 35 Jahren 1.60 Mk
3v—40 Jahren 1.90 Mk.. 41—45 Jahren 2.20 Mk '

Sterbegeld 600 Mark.
und jede gewünschte Auskunft bei den Herren -

«eil . Hellmundstr. 38, 8toll , Zimmer,„annstr. 1. Lenin « Hell.
Groll Westeudstr. 24, Ernst . Philippsberqstv37.tieeoll , Bleichftr. 14, Berges , Blücherstr. 22 Dranffsai qn.a

Uctdiflr. 4, Ries , Friedrich,Ir. 12, Schieider , Moritzstr if
Sprunkel (Zingel Sbachf.). Kl. Burgstr. 2. Zipp , Hcrderür. 3h'
foimc beim Kassenbolen Spies , Schiersteinerstr. 16. 6240

Koffer und Lederwaren
kaufe» Sie aut

k » rr : A ftutfoffer, Handkoffer und Tasche»,
. »1»0 o . ara Plaidhüll., Plaidriemcn, Nucksückc rc.
LMM LW. W' . - öU fabklbafi billigen Preisen.Nur Marktstratze 22 . 1.

Kein Lade ». L"89  Telefon 1804.

1 Marl!

Bienenhonig
per Pfund ohne Glas garantirt rein.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. Die Besichtigiing meines
Standes, Über 90 Völker, und Probiren meiner verschiedenenEriitcn gerne
se(laltct. Carl IPraetorlias , 7859
Telephon 3205 nur Walkmühlstraßc 46 . Telephon 3205

JjßMßfi5 üö |ßn
© MU M M M (nur gute Ware) für Sonn - und Werktage

<GeIegenheitskanf ) , früherer Preis Mk.
6. 8. 10. 12. 14, jetzt Mk. 4, 5, 6. 7. so

ange Vorrat reicht. Ansehen gestattet. 3243
Schwalbacherstratze30 , 1., Alleefeite.
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